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Rezensionen

Michaela Haas, Dakini Power – Zwölf außergewöhnliche 
Frauen, die den heutigen Buddhismus prägen. O.W. Barth-
Verlag, München 2013, 403 Seiten, Gebundene Ausgabe 24,99 
Euro.

Das Wort Dakini 
bedeutet im Sanskrit 
„weibliche Verkörpe­
rung von Weisheit“. 
Die Journalistin 
Michaela Haas ist 
Frauen begegnet, die 
bei ihrer Sinnsuche 
im Westen nicht viel, 
im Buddhismus hin­
gegen alles gefunden 
haben. Sie hat zwölf 
von ihnen porträ­
tiert. „Dakini power 
habe ich geschrieben, 
um den Lebenslei­
stungen und Erfol­
gen dieser weiblichen 
Pioniere Respekt zu 
zollen“. Alle Kapitel 
beruhen auf persön­
lichen Begegnungen 

der Autorin mit den Müttern, Solitären und Nonnen, aus 
denen Meditierende und zeitgenössische Meisterinnen des 
tibetischen Buddhismus wurden. Viele von ihnen leben in 
den Vereinigten Staaten, sie sind unter anderem Übersetze­
rinnen tibetischer Literatur, berufstätige Mütter mehrerer 
Söhne oder Klostergründerinnen. 

Dieses Buch ist eine Fundgrube nicht nur für alle dieje­
nigen, die sich mit dem Buddhismus beschäftigen. Es sind 
die Frauenschicksale, die beeindrucken und berühren, denn 
jede der Dakinis traf dramatische Lebensentscheidungen, 
um sich dem Buddhismus zuzuwenden. Viele wurden von 
ihren Familien auf eine harte Probe gestellt, bevor sie als 
buddhistische Lehrerinnen akzeptiert wurden. Für die mei­
sten gingen die lebensentscheidenden Begegnungen da­
rüber hinaus mit west-östlichen Kulturkonflikten einher. 
Michaela Haas hat die Porträtierten ausgewählt, weil sie 

„frischen Wind und neue Ideen in den Buddhismus“ brin­
gen; dieser Wind gilt vor allem den verkrusteten patriarcha­
len Strukturen, die es in den Augen der Autorin auch im 
Buddhismus gibt. 

Das Buch eignet sich auch für alle, die der Geschichte Ti­
bets sowie den Geheimnissen, Anschauungen und Übungen 
des Buddhismus erstmals auf die Spur kommen wollen. Die 
wissen wollen, wie es in buddhistischen Klöstern und Ge­
meinschaften zugeht. Dies insbesondere deshalb, weil die 
Autorin mit einem sehr persönlichen, authentischen und le­
bendigen Schreibstil bezaubert. Sie erleichtert es dem Le­
ser, sich gelegentlich zu distanzieren, weil sie – bewusst und 
ausdrücklich – erfrischend subjektiv an das Thema und an 
die Biografien herangeht. Man kommt gar nicht umhin, das 
Echo der Lektüre wahrzunehmen, nämlich die Frage nach 
den Brüchen in der eigenen Biografie und der eigenen Sinn­
suche. Lesenswert. 

Claudia Koenig
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